
Verteidigung vor diesem Gremium gefallen. 
Ich halte diese Form der Verteidigung für sehr 
wertvoll, denn sie hat uns für unsere Arbeit 
viele Anregungen gegeben. Alle haben sich über 
unseren Erfolg gefreut und waren stolz auf das 
Erreichte. Und das mit Recht, denn mit der 
erfolgreichen Verteidigung unseres Kollektiv­
planes der Intensivierung hat unsere umfang­
reiche Arbeit zu diesem Plan ihre Anerkennung 
gefunden.“
Frage: Wie hat sich nun in eurem Betrieb der 
Wettbewerb auf der Grundlage der Kollektiv­
pläne der Intensivierung entwickelt?
Antwort: Anfangs ging es nicht recht voran. 
Lange Zeit war der Kollektivplan der Ra­
tionalisierungsmittelbauer der einzige in unse­
rem Betrieb. Obwohl die Parteigruppen, die 
APO und die Parteileitung der BPO fast jede 
Gelegenheit nutzten, um über die Kollektivpläne 
zu sprechen, sprang kein Funke auf andere 
Kollektive über. \
Was waren die Ursachen für diesen unbefrie­
digenden Zustand? Erstens gab es bis zum Zeit­
punkt der Vertrauensleute voll Versammlung 
keine einheitliche politische Orientierung zur 
Vorbereitung und Ausarbeitung der Kollektiv­
pläne der Intensivierung. Zweitens wurden die 
persönlichen Gespräche über die Bedeutung 
dieser Pläne in den Kollektiven nicht beharrlich 
und kontinuierlich genug geführt. Drittens 
waren die Leiter auf die sich aus den Plänen 
ergebenden Anforderungen noch ungenügend 
vorbereitet.
Erst nach der Vertrauensleute Vollversammlung 
kam es in weiteren Kollektiven auf Initiative der 
Genossen und der Gewerkschaftsvertrauens­
leute zu ausführlichen Gesprächen über die 
Kollektivpläne. Bereits wenige Wochen danach 
wurden die ersten acht Kollektivpläne erfolg­
reich verteidigt.

Leserbric
unseres Betriebes haben in ihren 
Verantwortungsbereichen über
diese Anforderungen beraten!
Unser Betriebskollektiv hat die 
Aufgabe, die Bevölkerung mit 
Schokoladenerzeugnissen und
Zuckerwaren zu versorgen. Die 
damit verbundenen Aufgaben sind 
fester Bestandteil des Kampfpro­
gramms der Betriebsparteiorgani­
sation. Von ihm abgeleitet finden 
spezifische Aufgaben ihren Nieder­
schlag in den Kampfprogrammen 
der Abteilungsparteiorganisatio­
nen. Die Parteileitung stellt 
Schwerpunkte unter Parteikon­
trolle. Dabei wendet sie vielfältige

Ende Oktober 1981 schätzte die Parteiaktiv­
tagung der BPO den Stand der Entwicklung der 
Kollektivpläne ein. Die Aktivtagung orientierte 
zum Beispiel darauf, daß bis zum Abschluß der 
Gewerkschaftswahlen im Betrieb alle Kollek­
tive, für die ein Kollektivplan in Frage kommt, 
einen solchen ausarbeiten sollten. Zum Zeit­
punkt der Parteiaktivtagung hatten 45 Kollek­
tive ihren Kollektivplan verteidigt, davon 23 er­
folgreich.
Unmittelbar nach der Parteiaktivtagung be­
schloß unsere Parteileitung eine Führungskon­
zeption zur allseitigen Verwirklichung der Initia­
tive „Klarer Standpunkt - hohe Leistung“, die 
ein wesentlicher Bestandteil des Kampfpro­
gramms der BPO ist. Darin wird noch einmal 
hervorgehoben, daß in den Kollektivplänen der 
Intensivierung die persönliche und kollektive 
Verantwortung auf der Grundlage von Planan­
geboten zu den Zielen des Volkswirtschaftspla­
nes 1982 und des Fünf jahrplanes 1981 bjp 1985 
konkret zum Ausdruck gebracht wird.
Die Konzeption sieht eine straffe Kontrolle der 
weiteren Entwicklung der Kollektivpläne vor, 
denn sie sind kein Dogma und unterliegen einer 
ständigen Veränderung. So wird zum Beispiel in 
jeder ParteileitungsSitzung ihre qualitative Ent­
wicklung eingeschätzt. Des weiteren ist vor­
gesehen, daß APO-Leitungen vor der Parteilei­
tung der BPO über die Entwicklung und den 
Inhalt der Kollektivpläne berichten. Außerdem 
wird die Parteileitung mit allen Parteigrup­
penorganisatoren einen Erfahrungsaustausch 
über die Arbeit mit diesen Plänen durchführen. 
Heute haben 101 Kollektive einen Kollektivplan 
der Intensivierung. Die Weiterführung des so­
zialistischen Wettbewerbs auf dieser Grundlage 
hat dazu beigetragen, daß zahlreiche Kollektive 
ihre Verpflichtungen vorfristig erfüllt haben. 
Das Interview führte Genosse Günter Krüger

Formen und Methoden an. Im we­
sentlichen arbeitet sie mit Partei­
kommissionen, zeitweiligen Partei­
aktivs und Arbeitsgruppen. Deren 
Berichterstattungen vor der Partei­
leitung und in den APO-Mitglieder- 
versammlungen sind gute Kontroll- 
möglichkeiten.
Der Tag der Parteikontrolle wird, 
dem Arbeitsplan der Leitung der 
Betriebsparteiorganisation ent­
sprechend, zielgerichtet in den Ab­
teilungsparteiorganisationen 
durchgeführt. Dabei werden vor­
wiegend jene APO-Bereiche beach­
tet, die in besonderem Maße für die 
Erfüllung unserer im Kampfpro­

gramm beschlossenen Aufgaben 
Verantwortung tragen. Der Tag der 
Parteikontrolle wird auch dazu ge­
nutzt, den Abteilungsparteiorgani­
sationen Hilfe und Anleitung zu 
geben. Diese Methode gewährleistet 
einen guten Überblick über den 
Stand der Erfüllung der Beschlüsse 
unserer Partei und fördert die 
Komplexität der Leitungstätigkeit. 
Der Erfahrungsaustausch zwischen 
den Werktätigen, Funktionären der 
gesellschaftlichen Organisationen 
und den Wirtschaftskadern ist so 
unmittelbar und ermöglicht eine 
direkte Hilfe für die Kollektive. Das 
führt zu neuen Aktivitäten und ver-
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